
gedanklıch artıgen uns fich auf Olejem Wege auch in die Dinein-
zuarbeiten. TDaneben itebt 0AS, OAtY vieller agen, Liturgifche DHedürf-
niS, die in einer orm aben, in der {1e uns als ÖAS Fanontiche AZuch
ÖRr irche, als Ste „Deilige S  rı auch in IDrer Sormgeitalt gegenübertritt.,
SEg Ind ZUum großen eil ötejelben MNienichen, öie ÖA$S eine un OS andere
Dedürfnis aben; 61bt, jowelf Ich urteilen Fann, sahlireiche Mienichen, dtie
rür ibr privates AXibelitudsium v»on ÖR Zuther-Tert Ganz bfeben un eine
der nıo0dernen überjegungen Z3Ur ano nehmen, öte ber OoCh 811 Bottesdien
den Zuther-Tert in jeiner berben Sprachgeftalt nicht entbehren nochten.,
Darum Fann auch der INWeEIS auf OÖAdS padagogıfche Dedurfnis nach einer
en beutigen Sprachgebrauch uns den Deutigen Denkformen angenäberten
ÄÖHibelüberfegung ÖS Bewicht ÖRr VDOoON inir dargelegten Deobachtungen nicht
vollig entfrarten. Amit {} natürli nicht gejagt, Og nicht ebr viele einzelne
Ausdrircke ÖRr Zutber-Diıibel uUuns eufe vollig unver{tandlich gGeworoen In
un OÖOAPUMN in ÖRr Tat erjeBt wersden müfjßen. TIAS WIrs Ja auch von Bmanuel
iricCh, durch e  en Schrift ber Zutbers deutiche 1e7€ Yusführungen

mworden {1nd, Feineswegs beitritten. ber in 1eIC Einselfragen eInsU-
greifen, iIch mich nicht berutfen Vielmebhr Özejer Fleine Auffag
Lediglich beitimmte Beobachtungen aus der jungen Generation mitteilen, dte
für ö1 grundfagliche rage nach der Terxtgeftalt der Zuther-DHıbel nicht iun-

beachtet bleiben düürfen.

Sum Deutich Oer Z utherbibe
Sratgment aqus einein Areiseit-VDortraa vDOoN N MD O> BGottintgen

ber nicht mınder WICHtIG als die SErFenntnis ÖRr Verbundenbheit ÖPS
Zutberdeutich in einen Saßrbythmus mi1t den muyifalijchen Yrotwendia  2  z
Feiıten ÖOPS Befangs vVDonN Evangelium uns Epiitel 1nı RKRultus {cheint mur dte
SErFenntnis ÖRr erwurzelung OS Zutberdeutt{ch iın fozialen
Scichten fein, die enen der ıblırchen riginale VF:

n
Um wentgiten deutflich iteben Ste inge beim en Teitament. er wıiyen

MIr ja ber Öte fostale Urfprungsf{chicht der einselnen er und BHuellen
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velatiıv nNUur Wwenid. 1  er HT, Oaß eın eil aus den en er „Dildung“,
OS 11 A  A  iteratentumes“” iTammt, ebenjo, OAß andere Foniglichen ofe en
itanden 11nd Den erraner P£IDGA der Zebensbe  reibung ÖPS AQVDIO, die in
der lebendigen Schilderung ÖP$S Yurftandes ÖS Ybjalom gipfelt, aber auch den
Mab  en in einem grüblerijchen Deffimismus, $ ÖRnı die Urgefchichte
ÖRr YDelt als der menj{chlichen Ziinde Ormt, hDaben WIir durchaus
als Yianner geitiig führender Rreije, als YNMianner einer (vielleicht inter:
nationalen) ZDildung vonNn bobem usma anzujprechen, un rür den ”  rediger
Salomonis“ gilt in jfeiner MArt OA$S Gleiche. Yuch djejenigen ÖRr Dial
/ öte uUuns in den ult ÖRr toniglichen eiligtümer bineinfübhren, aljo eIIDa
Öie Rontgslieder Dder die rür den großen Yzeujahrste{tkfult GeÖT  eten y
nen werden bierber €  en jein. Ebento deutlich ber E, daß DdAamııt 0A48
anse ÖPS alttejtamentlichen Schrifttumes hicht umfaßt WIrS. A H{} eine rich
tige Deobachtung, daß 0ÖA$ Zebensideal, wIie die Genefisersahlungen ÖCn
atrıarchen, {peziell rabam, malen, das Hodeal dPS {HUlfrommen, einem
Ötff geborfamen un Nitf den Mienichen freundmwillig rieden haltenden éd[h'
anjajjigen, 0A8 J ebenstdeal einer {o3ial depofjedierten daritellt, eine
ausgefprochene „Vergoldung ÖPS J ebensdruckes“. TIAS YMiaterial, aus e1n Dder
Habhmwi{t jein YWDert geformt bat, 1{1 e1ls In den RÄreijen Dder „Armen“
ebendig gewejen, unfer den Verarmensen Rleinviehzüchtern, un gehört

den wefjentlich(ten ügen jeiner Eigenart, daß jein aterıa ebr Fonjer-
Vatıv behandelt Dat, joweit nicht zıwvinNdenNDE veligiöfe Bründe einen Eingriff
in die innere TUuLrfur OS überlieferten Butes notwendig machten Daß ein
erbeblicher eil ÖRr Dijalmen iın jfeiner inneren DHestiebhung v»on nd
romm in die gleichen Rreiuje IDeENN auch eil anderer Mahrhbunderte
bineinweift, Oaß ür die bürgerlich-hausbacfene Yioral Dder Spruchdichtung

das Gleiche 61lt, braucht nıch weiter aqusgefübhrt Wwersden. Wichtiger
1{t, dqß auch mindeitens e1in erheblicher eil Dder propbhetijchen riften uns
ÖRr Bejfege Sie eleiche Urfprungs{chicht bat YWer Öbren hat boren,
NiIMMLE aus ÖRr FoDrese eines {mos ODder Yiıicha den Irlaut ÖPS Aufbegehrens
OS unterdriucrten Urmen, un gebhoört den argifen Hrrwegen der Wijen-
)\chaft, eine religiöfe Gewißbheit ÖPS erı  es als Zeichen boberer BHildung
rafjen, die in in internationale politijche Zufammenbänge tiefer Dabe binein-
hauen en als andere, die NUur {aben, IDAS VDVOr Yugen Lag, den aqugenblict-



en O  an Ent{cheidens Fommt In3u, Oaß, wie ich anderer
Fürzlich zeigen ronnte,*) geErAaqde eine BejchichtsFonfiruktion, ÖTe bei den Dro  $
pbeten T, für öie gebildete, 1feraftfe der Koönigszeit b  b HT,
dtie vVDonN Ballıng als felb{iäandIg ermiefjene Voritelung von enı un Bottes
mf den SErsvatern. YDie ifart ber öte Bejeggebung ÖPs YNiofebuches aus

joztalrevolutionarem er unterdöruckter Schichten geboren 1{T, WIrS dtie
demnacht? erjcheinende WMrbeit PInNes ru  en Sosialiiten, der YichH in J1eje
YWWelt iInten{1vV eingelebt Dat, eutlich machen, ebenjo IwDIe Stiicke der ee
gebung uno® SErsabhlung N 4, ojebuch uUuns in Örn Kampr Öer Prieiter-

ausgefchloffenen un ÖdAaMiit auch {ostal dekFlajiterten un wirt{chaftlich
Derabgedrückten Zevitengejchlechter bineinblictfen en Z Gılt C rüur ein
GUF eil OPS altteitamentlichen Schrifttumes öte Tatjache OPS Urtiprungs aus

„illiteraten“”, armeren en teitsu(tellen, wenngleich hıer noCH 1el
erarbeiten fein WILO, ebe IDILr Flarer en uns Ön Einfdiußg der ostalen ScCHICht
aur OFFIDA unS Sprachjchas, Yusdrucksmöglichtkeit un Sormgebung ım
einzelnen beitimmen Fonnen.

Klarer 1{7 öte Zage In Yieuen Teitament. ler baben für ÖA$S Sprachagut
Ste Unterjuchungen Deigmanns die hotwendiaiien Unterlagen gejchafren
1n Sie Verwurzelung in den niittlieren uno unferen Schichten bloßgeleat.
ichtiger 1{7 IIr noch MUnderes., Fg Fonnte 1a jein, Oaß O8 olts
griecht{ch ÖRr RKRoine eine en Evangeltum unangemejjene A ule fer, Oaß Sie

fosial in einer anderen Schicht wurzelt als Ste Sprachgeitalt,
ın ÖRr {1e Öden Weg in S1e bellenı{tijche YDelrt angefrefrfen Dat WYber
/ n jede ÖglichFeit jerundarer erfarbung auszufchließen, vVOÖoNnN allen
evangelıfchen erı  en ber OÖA$ „Areme / eben jefu// ganz abfeben wolte
Od, Wr anı unmittelbariten ÖOA$s geiftige / eben beranfommen, in
feinen Bleichniffen, en wWIir öte gleiche YWDelt DOLl NS, Z ebendig ggefchauf
HinS öie eitalten ÖRr Mrmen uno ihrer Zebensbedingungen: ÖRr 1LE, defen

er J90 Schafe, das . Weib, e  en GANZEL Keichtum Drachmen,
0A8 x5Als INIE em s S Xaum, ÖA$ ein eInN3IG Zicht erleuchtet, IDenNn
NUr e1in wenig bochitellt. ieviel blaßer daneben PeLIDA 0ÖA$ 113 ÖPS ein:
AqOeNOCNH Konigs, bei em ÖOAd$S Antereije joforft wieder den Bajiten bıneilt,
wiemwmohl der On1ig uno der bimmlijche ater IrgendmıE {iıch en O  en

4 3Deutfd)e Ziteraturzeitung 1928,
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“ Nur rür Sie Sprachtform OS Ztieuen Teitaments, In NOCH {farferem
YMiaße rür die Verkfüundigung eın gılt CS, Oaß ibre eimat, tostal AnNqget:  P  S
eben, öie ıunferen en 1nd en ÖOALPUH 1n 1G unjere griecht{chen
Evangelıen in ihrer uns überlieferten Beftalt 19 Llebensecht, lebensechter als
eine Literarıjche Dearbeitung ”  1a tessaron“ je jein rann, weil öte Sache,
vDon OFr jze ZeUGNIS geben, in einer Sprache un in „AZiteratur“:- formen GE
geben HT, öfe OAsS Beprage ÖRr gleichen Urtprungsi{chicht fragen. Der „arme“
Get nıch iın einer Sormung, Sie lıterarıfch-Afthetijchen ün  en ODder den
Bej{chmacsforderungen einer uDdem rajyerremden osialen Öberfchicht
Ihre Yuspragung VDVerdan a  € jondern in einen Gemwande, OÖR1i1 abnlich,
OAas uns die efragen, dtie nit ıDn wandelten 1UNnNO GeWÜUrdIgt WUurOeN,
Seugen feiner 2  ritehung Wwersden.

Und eben Ograuf berubt einen Teile OAs Geheimnis der Wirkung der
Zutbherbibel, Oaß Aauch rür ıD Sprachgeftalt Ahnliches gilt IIC Aulle
DVOoN DYroblemen, Ööfe Zutbers Eindeutichung der Xıb aufaibt un öte beiı allen
$ragen der Yreugeftaltung ÖPSs Zutbertertes aufs genaqaueite EUIDOGgEN fern
wolen,?) Fann bier unmmöoglich dargeitellt merden, Daß Zuthers „Wiutter-
prache 0A8 Deuti{ch ÖPS nıederen Dürgertunes gewejen HT, eD ebento er
ixIe jemn, in De1N berübhmten Zeugnis ÖPS Sendbriefs Dolmet{jchen nNIieder-
gelegtes Streben, em „gemeinen Yiann auf en WiarPt“ ebenfo aufs Yiayul

jeben mwie ORI „Rınd auf QPr Baffe“ uns OFr „Yiutter u qus“”, alto eInilliterates Deutich In jeiner UÜberfeßung gebrauchen, Intonderheit OÖA4$S
zeigen öie UN „Sendfchreiben“ gebotenen DHeifpiele AaMmpft er rür Öire qöjer-101  en Ronftruktionen ÖTe mmit Su  antıven auf gebildetenGenitivverbindungen, in rliarer SFrFenntnis ÖPS In diefen $icH IpIegelnden aus
Landif{chen Spracheinfiuffes, Daß swijchen en „Dürgerdeutf{ch“ Öder Zutber-

uns Öer Dulgariprache, QOeren or  a fich außerDalb der X1b bei
Zutber deutlicher aufseigen Laßt, ein erheblicher Unter  1e beitebt, veritebht
jich am ande; 4, Fonnte jagen, ÖA$S „Sonntagsdeutfch“ OPS ebr{amen
SunfthandmwerfFers, der auf u uns Sitte Dalt, ÖAs Wr VOrr uns baben
YWollte dte jostale Schichtung noch nNauer verjolgen, 19 bietet tich e1in

IDeNnNn ICh recht ebe no tel WenIg AUSGENUHTES reiches Uiaterial in

P Dal VOr alem den UÜon E ir gerübhrten Kampf, zulegt Zeitmende 1928, y2) —:
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ÖRn „Yseuen Zeitungen“ uns den „Diftorı{chen Voltslıedern“ ar, nilLf der
ganz3ch Spannweite on Öen Yiedern rahrender BGejelen un g andstne  €
bis den erı  en beanıteter RKRanzler  Z OEr Kelsichreiber ber wichtige
militarıjche un polıtıfche Ereignijje uns den Wundergefchichten wobhl
eitaUter Pfarrherr ber Yiirafkel, 19 In brem Rırchfpiel GE  eben; ON

Ziedern, 19 in Lu{tiger Z agernacht entitanden bis UÜberjegungen offisieller
erichte aus ÖRn J ateinıfchen. FT)AS Grundfaglıche aber (Tebt nach e1n be-
veits Bejagten re{t mwIe 0ÖA4$ Ite Teitament in großen ADeitandtenlen eine
wWahre Biblia dariiellt, veligiöfes rI  un enterbter Klayen,
DIE ÖOAs Yieue Teitament, injonderheit dtie Evangelıen, nach Sprachform un

XDıilderjchas Seugen e  en 11n9, Sg IDr Mieyiter un eine Hünger NUur Öff
nıcht Datten, dd j1e iDr aupt inlegen Fonnten, 1o 1{7 ÖS BGeheimnis ÖRr
Zutberbibel, daß iıbre Sprachfornm, obhne Je vuldaar 3U werodch, Ste Sprache
analoger vieller gehobenerer osialer Schichten 1{E, Öte Sprache
vDon Mienichen, Sie nıcht jondern ÖRr Viot ÖOPS 9]  +  (Utags, oft auch

der orge 1n ÖS taglıche F  25  E  rvof iTanden uns auch in jolcher Lioft ibre
ugen qurDoben ÖRn vettenden errn&* o .

Rirche uno Dfarrer
Von Theodor RKRnolle, amburg

1e DHestebung Rirche—Pfarrer IWDUrDde u J9 Zahrbundert weithin vom
Standorte ÖS arrers aus gejeben. Von jeiner DerfoönlichFeit qu$,

von feiner Theologie, vVDon feiner BGlaubenserfahrung, vVoON jeiner BGemeinde-
arbeit ber Ste en ZUEC Rırche Enüpfen Yuch nıicht
OÖAS Pfarrer-Ynd1iviouum Ausgangspuntt nabhm, Von ÖRr Be:
{amtbeit Öer Ir ber die Ynforderungen an DerfönlichFeitsgehalt no
Palichtenkreis e  E, war Soch der vegulierende Yiaßitab, IWDIE weit der e1n-
zeine orderer der ir Oder Sübhrer IDE, IDr Xeprajentant ODder auch
IDr Kerormer, Ypologet inrer Ericheinung Oder Yrn iE IDFEeS J ebens ein
Fonnte. n enı Verbhältnis Rirche—Pfarrer bekam ÖRr Pfrarrer aljo Primar

5) Deoal DYaul Dreisichrirten der Siürftl Hablonowstkijchen Gefelljichart (39734)
1 WVortrad auf denm eiträl Pfarrertag 1928 In OrImun:
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